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bewohri. 

Nuhhelraten iher die kanmenden Miner eſgonſ 
London, 9. Dezember (A. W) „Evening Stan⸗ 

dard ſchreibt, es ſei als ſicher arzunehmen, daß Bald⸗ 
win am Montaog ſein Rücktrittsaeluch einbringen 
und dem Köoͤnig raten werde, den offiziellen Führer der 
Opp ſition, den Arbeiie par teiler Ramſay Macdonald, 
mit der Kablneitsbildrna zu betrauen. Sollte dieſer ob⸗ 
lehnen. ſo würde Aequith damit beauftrazt werden. Es 
ſel nicht ausſgeſchloſſen, daß einige Mitglieder der Kon⸗ 
ſervativen Partei mit Lerd Derby, Mae Kenne 
und Birkenbead an der Spitze ſich boreit arkldren 
würden, einem ſolchen Kabinett beizutreten. Doch werde 
vorlãufig weder in dem eiren noch dem anderen Lager eine 
engere Koalltion geplant. 

SZondon, 9. Dezember (Pat) Der Urſſtand, daß 
keine Partei eine ſolche Apzahl Mandate erlaugt hai, die 
F die Mebrheit im Unterhaus geſichert hätte, kat in po 
LUtiſchen Kreiſen Beſorgnis hervorgervfen. Miniſte? präſiden 
Baldwin hatte Sonnabend abend eine längere Beiprechung 
mit Lord Junger und Lordkanzler Cave. Die Fahre 
der Siberalen erklärten, daß ſie jede Vernãndigung mit 
den Konſervativen oder der KArbeiterpartei grundſätz lich 
ablehnen. Anderſeita haben auch die Fühcer der Ar— 
beiterpartel erklärt, daß eiage Zuſammenarbeit mit 
den Liberalen numöglich ſei. Da aber die Konſer⸗ 
vative Partei die höckfte Anzahl der Mandate erlangt 
hat, wird von der Preſſe angenommen, daß ſie auch daes 
Staatsruder in der Hand behalten werde. Ungegchtet 
deſſen, daß ein Zuſammengehen der Konſervativen mit den 
Liberalen unmoͤglich erſcheint, wurden letz'ere ſich doch zu 
einer Unterftützung der konſervativen Rigierung in allen 
en⸗en Fragen bereit erklärek, die keine firittigen Punkie 
ufweiſen. Eine dieſer Jragen ſei die des Broͤgeto. 
J Paris, 9. Dezember. (Pafſ.) Der Havas⸗Agentur⸗ 
nufolgn hat Bal dew in vie Sbficht mu Linen etrwas 
mgebildeten Kabinett vor das Parlament zu 

weten. Ein ſolches Kabinett wörde einen nur zein⸗ 
weiligen Charakter haben. (Pariſer Wuͤnſche! 
Die Schriftl.). 

Sondon, 8. Dezember. (Pat.) Sier herrſcht die 
Ueberzeugung, deß Bald win gezwungen ſein werde, 
zarückzulreten, nund Lord Derbiy mit der Kabi⸗ 
netisbildung betraut werden würde. Einige Bläiter ſehen 
ſogar die Moͤglichkeit einer Ausſchreibung von Neu⸗ 
wahlen nach Verlauf einiger Monate voraus. 

Wien, 9. Dezember. (Pat.) Wie die Neue Freit 
Vreſſe« aus London meldet, wird Baldwin mit 
Rãcficht auf den großen Mißerfolg, den ibm die Wahlen 
gebracht haben, ſofort zurücktreten. Sein Nachfolger 
wurde Birkenhead oder Chamberlein werden. 
Lloyd George iſt entſſhloſſen, unr einem Koali⸗ 
dionkabinett beizutreten. Es beſteht die Moöͤglich- 
keit, daß Sord Birkenbhead, der Miglied des 
Dberhauſes ift, Minifterproͤſſdent wird, während ihn 
Zloyd George als Schatzkanzler jm Unter⸗ 
haus vertreten würde. Als Nachtolger Baldw'ns wird 
auch Lord Curzon genannt, der fich der Sympathie der 
liberalen Kreiſe erfreut. Allgemeim wird damit ge⸗ 
rechnet, daß in Kürze Nenwah len ſtatifinden werden 

Wien, 9. Dezember. (Pat.) Dos Neue Wiener 
Jaurnal“ meldet aus London, doß mit dem Räcktritt 

Baldwins in den nächſien Tagen gerechnet werden müße. 
Es wird angenommen, daß Boibwin dem König raten 
wrrde, den Fohrer der ftärkſten Oppofiniondpartei wabr⸗ 
ſcheinlich der Liberalen, mit der Kabinetisbildung zu 
betrauer. Vor ollem kommt As quith in Belracht. 

Paris, 9. Dezember. (Pat.) 
dorreſpondenten des Tempe? zufolge wird Baldwin zwar 
von dem Vorſatz in der Konſervativen Partel. 
nicht aber von ſeinem Poſten als Miniflerpräßdent zurgd 
treien. SEs wird al'o wider zu einer konlervativel bereler 
Koalition, noch zu eiuner ſolchen zwiſchin den Liberalen und 
der Arbeiterpartel kowmen. Die Arbeiterpartei ſei vol⸗ 
hãndig unver ſöhr lich und wolle keint Verfländigung, deren 
erfte Folge eine Untergrabyng der Stellung dieſet Partei 
ſein würde. (EIſo bleibt nach Meinuna der Parifer 
Pel tiler uur — Baldwin übrig. Der Wunſch iſt auch 
hier der Vater drs Gedanlens! Die Schrifil) 
ESondon, 9. Dezember. (Pat.) Die Anſichten der 
Blätter zum Wablergebnis gehen beträchtlich anseinar der 
Daily Maile und „Daily Erprieße erklären 
ſich für eine Koalition der Konſervativen und Liberalen 
gegen die Arbeiterpartei, während „Morning Poſi 
bemerkt, daß die neue Koalition für die Arbeterparle 
eine Niederlage bedeuten würde. Die „Weſtminſter 
Sazeute⸗ ſchreibt, Baldwin müßte unverzüͤslich einen 
Antichlus fafen, da es die politiſche Lage in Europa er⸗ 
lordere, daß die Frage der künftigen engliſchen Reglerung 
ſo ſchnell ols wögllch entſchieden werde. Die geſiãrkt⸗ 
liberale Partei müßte eine führende and auch eutfcheidende 

Rolle ſpielen. Im Lande habe ſich ein Ruck nach 
Linds vollzogen und die Regierung müßie zugleich der Aus⸗ 
druck des Willens des Varlaments ſein. Die Holilik der neuen 
Regierung mũßte ſich des Vertrauens der Parlaments 
mehrheit erfreuen. 

w 

Somndon, 7. Dezember. (Pat.) Balb win, Lloyd 
George, Rawſan Macdonald, Chamberlarn 
und der erſte Lord der Admlralität Amery wurden 
wiedergewãblt. 

SEondou, 7. Dezember. (Pat.) Wie aus den biez⸗ 
herigen Auffſtell angen hervorgeht, hat die Regierungs partei 

Wahlen gewann. 

Der Wahlansfall in England — eine 
Niederlage Poincarés. 

Paris, 9. Dezember. (Pat.) Das Ergebnis ber 
engliſchen Wahlen wachte in Paris einen lieſen Sindruck 
Die geamte Preſſe bejelchnet es als eine Niederlage 
der Regierung. Der ungewöhnlich große Sieg dir 
Liberalin und der Arbeiterpariei veranſaßt die Mehrzahl 
der Blätter, eruſte Bätrachtungen öber die 
künfligen fran öñſcheengliſchen Beziehungen anzuftellen. 

Varis, 9. Dezember. (Pat) In hieſisen politiſchen 
Kreiſen iſt man beſonders darauf aufmertſam geworden, 
daß die deutſche Prefſe faſt gleicharug den Wahl⸗ 
ansfoll in England beipricht. VDie deulſche Preſſe bemerkt 
nämlich, daß bie Nitdelage Baltwing gleichzeltig eine 
garoße Niederlage Voincarso bedente 

————————— —— ———— — 

Vor den amerkaniſchen Präſident⸗ 
ſchaftswahlen. 

Die Ausſichten Coslidges ſehr groß. 
Paris. 7. Dezenorr. (A. W.) Die Vorwahlen 

zwecks Feftſtellung der republitkaniſchen Kandida⸗ 
ten fur den Präſfidentſchaftepoſten ergaben im Staate 
Dalota nachſtehendes Ergebnis: 500 000 Stimmen ſür den 
hegerwartigen Praͤſtdenten Coo lidge und 27 000 fur 
den Senator Johſen. 

Revolution in Mexiko. 
Paris, 9. Dezember. (A. W.) Melhungen aus 

Berg Crauz zufolge iſt in Mexiko eine Revolution 
ausgebrochen. 9 mexilaniſche Staalen haben ſich der vierten, 
gegen den Präſident Obregon gerichteten Auf⸗- 
ſlandabewegang angeſchloſſen, der ſeit dem Jahre 1822 
Prafident der wexianiſchen Republik iſt. Die Aufſtändi⸗ 
ſchen haben die Unabhängigkelt dieſer o Stacten 
rerlũndet und eue Beamten der Zentralrezierung ausge⸗ 
wieſen. Den Rebe len haben fich der Floſtenlemmandant 
and mehrere Truppenabteilungen angeſchloffen. Bei Vera 
Ern wurben 18 o00 Nann fammengezogen, die ſich zum 

der Rebellenftaaten haben eine proviſoriſche Regie 
rung gebildet. 

Mer;kdo, 9. Deſember. (Pai.) Zwiſchen den regu⸗ 
laren und den auffländiſchen Teuppen ift es zu einem 
Zuſammenſtoß gekommen. Die Rebellen ſollen ar 
Terraln gewonnen haben. General Gallez wurde zum 
Oberbeſehlzhaber der Regierungs truppen ernaunt. 

Perſien als Republik erklärt. 
VPa⸗sis, 9. Dezember. (Pat.) Meldungen der 

publik ausgerufen. 

Wieviel „Tſcheka“⸗Agenten gibt es in 
Sſowjetrußland? 

Nach offiziellen ruſſiſchen Angaben beträgt die Zahl 
der derzelt dienenden Agenten der Ticherestyiſchaila ſirda 
40,000, und es ſellin noch mehr eingeſlellt rden. — Es 
haadelt ßich bier um die politiſche Sicherhenspolizei, die 
vopulaͤr „Tichela* gerannt wird. 

Dezember 1923. 

Dem Londoner 

alle diejenigen Mandaie verioren, die ſie bel den lehten 

Marſch auf die Haupiſtadt vorbereiten. Die Abgeordneten 

.Chieago Tribune“ zufolge wurde in Porſien die Re 
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dnzeigenpreiſe: 
Die 7.geſp. Milimeterzeile 18000 Mx. po. 

die 3-geſp. Reklamez.(Milim. 80000. 
Eingefandts im lokalen Teile 100000. 
gür klrbeitſuchende beſondere dergun⸗ 
ſtigungen. finzeigen on Sonn- und 
seiertagen werden mit 23 Prorzent be⸗ 
technet, fluslandsinſerate 500/. Zuſchlag 
Bei Betriebsſtörung durch höhere Ge⸗ 
walt. Erbeitsniederlegung. Schließung 
der Zeitung oder flusſperrung hat der 
Bezieher keinen EAnfpruch auf Nach- 
lieferung der Zeitung oder Ruckzahluny 

des Berugspreiſes. 

— —— 

1. Jahroang. 
— ——— ——— — 1⸗— 

Ein bemerkenswerter Aufruf 
der Okaziſten. 

In Warſchau finden gegerwärtig unter denm Vroielk⸗ 
torat des Staatspräſidenten Sammlungen für die Zwede 
des polniſchen Weſtmarkenvereins (GO. K. 3) 
Satt. Dabei wird ein Aufraf verbreitet, der in deuiſcher 
Ueberſetzung folgendermaßen lautet: 

„Längas der Weſtrark der polniſchen Republik leben 
unter deuiſcher Herrſchaft eineinhalb Milllonen Polen (, 
die darch eine ungerechle Grenzlinie von ihrem Familien⸗ 
ſtamm abgeſchnitten find. Die Nedingungen ihrer nationa⸗ 
len Exiflenz ſind arkerordentlich ſchwer. Ss droht ihnen 
die langſame Enlnatlonalifierung und vollſtaͤndige Ver⸗ 
nichtung ſeliens des mächtigen Staatsapparales und der 
deutſchen Sozialorganiſationen. Der Intelligen; und Faͤhrer, 
die durch den Terror und die Schikanen der deutſchen Be⸗ 
hörden und der deutſchen Beröllerung ausgewieſen worden 
ſind, berrubt, wehren ſie ſich unter großen Schwierigkeiten 
gegen die Ueberſchwemmung, die fie bedroht. In dieſem 
Kampfe erwarten ſie Hilfe von uns, die wir glücklicher, 
eil frei find. Wir haͤben kein Recht. ihnen bieſe Hilfe 
au verſagen, da es ſich um dle Erhaltung der natlonalen 
Vorpoften und dea Landes, das unſer Erbe iſt, handelt. 

In den Grenzen der Republik iſt der Kampf um bas 
Volentum der Außenmarlen noch nicht beendet. Die jahr⸗ 
vundertelange Knechtſchaft hat Spuren hinterlafſen, die nir 
aiele Jabre ſchwerer organiſcher Arbeit von ihrun Grund⸗ 
agen zu beſeltigen imftande iſt. Die im Innern des 
dandes organiſterte deutſche Atuon legt uns die Pflicht 
auf, eine ebenſo geſchloſſene Front im Kampfe um bat 
Polentum enſerer Lander entgegenzuſetzen. 

Das Komilee der Woche“ ruft ſaͤmtliche Unlertanen 
zhne Unterichied ihrer politiſchen Neberzeugungen, denen die 

Sache der Sicherheit und politiſchen Trabilion der polni⸗ 
ſchen Republik teuer iſt, zu elner Vermögensabgabe zum 
Zweck der Feftigung der mit dem Blute der befſen Söhne 
des Vaterlandes Errungenen anf.“ 

Darunter ftehen an erſter Sielle die Unterſchriften 
des Ehrenvorſtandes der Sammlumgen, naͤmlich die Herren: 

Sejmmarſchall Rals, Sengtaͤmarſchall Tromperynſti 
Minifterprãfident Witos, Warſchauer Wojewode Sollan, 

JBiſchof Gall, Generalfuperintendent Burſche, 
Stadtverordnetenvorfteher Senator Balinſti. Stadipraͤſibeni 
Jablonſti, Stadtkommandant Suazynſti. 

Hierzu bemerlt das „Poſener Tageblait“: 
Man braucht zu dieſem von ſo hohen Herren unter⸗ 

ſchriebenen Auftuf nicht viel zu ſagen. Von allem anderen 
aAbgeſehan — hier ſleht deutlich: Eine ungerechne 
Grerzlinie'. Man wird ſich merlen müſſen, daß dber 
Miniſterpräſident, dir Sejmmarſchall und der 
Senatsmarſchall einen Aufruf unterjeichnet haben, 
der dieſe Worie enthält. 

Der Bnu am Hafen von Gdingen 
unterbrochen. 

Zu der Unterbrechung der Hafenarbtiten in Gdingen 
chreibt der „Dz. Bydg.“: 

„Ueber den Haſenbau in Gdingen gehen ſeit länge⸗ 
cer Zeit durchs ganze Land die phantafiſchſten Gerüchte 
am. Die einen behaupten, daß das ganze Projekt verfehlt 
qt und tauſende Milliarden im Meerre verſumken ſind, an⸗ 
dere wieber ſagen, der Plan wäre gut, nur die Ausfüh⸗ 
rung ſei ſchlecht, vnd die bisherigen Arbeiten ftünden in 
keinem Verhälinis zu dem dafür bereits ausgegebenen Ka⸗ 
pital. Wenn man eine Fliegerkommiſſion gebildet babe, die 
die Ausbentung der Wälder in Bialowies unilerſuchen 
ſollte, ſo war eine Kommiſſion zur Unterſuchung 
der Hafenarbeiten in Gdingen am ſo mehr an⸗ 

qebracht. Das ſei eine außerordentlich wichtige Angelegen⸗ 
eit für unſer VYerhältnißs zu Danzig ..Nachdem ſchon 

ehr erbebliche Säͤmmen für den Bou ausdgegeben worden 
eien (ſchon 18021 ſprach man von Milliarden), wäre es 
doch wertvoll, feſtzuſtellen, was ſür das Geld geieiſtet wor⸗ 

den ſei.“ 

das DWichuugſte im blatt: 
Rãtſelraten über die lommenden Männer in Enzland. 
Der Wahtzlansfall in Ergland — eine Niederlage Polncarès. 

DOag Ermãchtigungsſgeſez in Veuiſchland angenommen. 
Amerika für den Beſchluß der Reparationstemmiſſton? 
Ablchluz eines neuen Sandelsverlrages zwiſchen Veutſch⸗ 
ß lend und Amerika. 
JwWerſten als Nepublik ertlärt. 

Rebrolution in Mexilo. 
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Parſamentsnachrichten. 
Aus der Sejimkommiſſion für Agrarfrageu. 

Die Agran⸗Stim'ommiſfion hat in ihrer lehten 
Sitzung die Parzellierungs⸗Geſetzvorlage 
in 3 Leſung angenommeyn. Als Plenrmrelerent diefer 
Vorlage wurde der Abgeordnete Makulſki gewählt. 
Es worde unter anderem eire Verẽ eſſerung des Abgeord⸗ 
neiten Kwapinſki (V. P. S.) angenommen. wonach die 
in der Nachbarſchaſt des zu parzelliererden Objekts woh⸗ 
nenden Arbeiter, land virtſchaftlichen Angeſtellten und Klein⸗ 
bauern das Kaufoorrecht haben vwerden. 

2Am 7. d. M. haben die Repräſentanten der Siadit 
Warſchau und des Stähtebundes dem Sejr mar— 
ſchall und dem Senafsmarichall einen Proteft cinge⸗ 
händigt gegen die durch die Agrarkommiſſion angenonmenen 
Parzelltierungsgeſetzprojekte. 

Die Knebelnng der Preſfſe durch 
die Chjena. 

Warſchau, 7 Dezember. (Pat.) Die Ver⸗ 
waltungskommiſſivon des Seijwms beriet über 
vier Auträge der Volriſchen Soz'al ſt'ſchen Vartei und der 
»Wyzwolenier in Sachen dies Verhaltens der 
Regierungsorganegegenüber der Oppo— 
fäüttongprefſe. Die Kommiſſion lehute mit 
Stimmenmehrh'it alle Anträge ab. Zum Referenten 
wurde Abg. Erbmann gewählt. 

Annahme des Grmächtigungs—⸗ 
geſetzes. 

Zuſamm⸗niritt des Fünfzehnerausſchufſes. 

Berlia, 9. Dezember (Pat) In der heutigen 
Reich?tagsſitzung wurde zur Abſtimmuuag über dae 
Ermachtigungsgeſetz geſchritten. Ein Teil der 
Deuiſchnationalen und gegen 20 Soialdemokraten verließen 
den Saal. Die im Sitzungsſaol zurückgebliebenen Deuiſch 

ationalen nahmen an der Abſt'mmung nicht teil. Mit 
Anuenahme einiger krauk Gemeldeter waren nahezu alle 

bgeordneten zu Beginn der Sitzung anweſend, ſogar der 
ulſche Geſandte in Wien, Dr. Pfeiffer (8nitram) 
r eigens nach Berlin gekommen war. Das Ermäch⸗ 

tigungsgeſeß wurde mit 8313 gegen 18 Stimmen, bei einer 
Stimmenthaltung angenommen. Nach der Abſilmmung 
prlte der Reichzsfag fär unbefſtimmte Zeit 
vertagt. 

Borlin, 9. Dezember (Pat.) Geſfiern abend konſii 
erte ſich ein Fünfzehnerausſchüß, deſſen ver⸗ 

brauliche Meinung die Regierung vor der Erlaſſung von 
Verordnungen auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes en- 
holen muß. In dem Komitee ſind jſämtliche Reichs⸗ 
tagsfraktionen vertreten. Zum Vorſitzenden wurde 
Dr. Schol ß von der Deuiſchen Velkspartiei gewählt Dos 
Romitee wind ſich in der Dienstagſigung mit der Frage 
des Beamtenabbaus befaſſen. 

Abſchluß eines nenen Handelsver⸗ 
trages zwiſchen Deutſchland und 

Amerika. 
Waſhington, 9. Dezember. (Pat.) Zyiſchen 

Deuiſchland und den Vereinigten Staaten wurde ein 
nener Handelsvertrag urter eichret. Der Han⸗ 
delavertrag, der zwiſchen dieſen Sſaaten vor dem Kriege 
beſtand, wurde bekornilich während des Krieges aufgebeben. 

Es gibt nur ein Glück: die Pflicht; nur einen Troſt: die Er⸗ 
beit; nur einen Genuß' das Schönel Carmen Sylva 

Stolze Herzen. 
Roman von Fr. Lehne. 

(56. Fortſetzung. Machdruck verboten) 
Manchmal hatte er ſchon daran gedacht, Ellihof zu 

verkaufen und fortzugehen. Dann ſah er die Frau nicht 
mehr, die ſeine Gedanken erſüllte, er würde ſie vergeſſen 
lernen. Die alle Heimat hielt ihn jedoch mit tauſend Ban- 
den — und Iſabella — trotz allem — — 

Der LCanzrat hatte Klaus einige Zeilen geſchrieben, 
daß er ihn am Sonntag zum Fruhſtück erwarte. Gern 
folgte er der Einladung. 

Klaus ritt durch die grunenden Felder; das Herz 
wurde ihm weit in der freien Gottesnalur. Emer großen, 
azurblauen Glocke gleich wölbte ſich der himmel äüber 
der im Fruhlingsglanz prangenden Erde. 

Wenn es auch ein Umweg war — er wählte den 
Weg durch das Birkenwäldchen, das er ſo ſehr liebte. 
fils Knabe halte er dort ſeine ſchönſten Stunden verlebt; 
jetzt gehörte es freilich dem Herrn von Birkenfelde — 
wie ſo vieles andere, was ihm teu r war. 

Cangſam ritt er auf dem weichen Waldboden hin — 
und überſieß ſich ſeinen Gedanken. Es war noch riemlich 
früh. Leiſe rauſchte eer Morgenwind in den Wipfeln; die 
Döglein ſangen und jubilierlen; die Lebensſpenderin, die 
Ssonne, gruũßend. 

Als ob ſeine Gedanken ſie hergezaubert, ſah er 
plõtzlich Iſabella Löbbecke vor ſich. Sie ſaß in weißem 
Keilkleide auf einem Baumſtamm, die hönde ums Knie 
geſchlungen, und blickte in trübem Sinnen vor ſich hin. 
Ihr Pferd hatte ſie in einiger Entfernuna an einen Baum 

Amerika für den Beſchleßß der 
deparatio skommiſſioe? 

Paris, 7 Deember. (Pat) Der, Nev York Heralde 
ber chlet, daß der amerikaniſche Brobichter bei der Repa⸗ 
ratione kemmiſſion, Logan, nach webreren Veſprech angen 
mit den frav öſiſchen Delegierten der Waſhingtoner Regie 
rung neue Erörterungen bezüglich des Sach—⸗ 
verſtändigenzusſchnſſes überſandt hat. Logan 
teilte ſeiner Reglerung mit, daß der Gedanke der Einbe⸗ 
rufnng der beiden ſtomitees nach Auſicht der franzöſiſchen 
Delegierten mit dem Standpunkt deae franzöſiſchen Verire 
ters Hughes nicht in Widerſpruch ſtehe. Die fran⸗ 
zöſiſche Delegation habe an Lozan ein Schreiben gerichtet, 
in dem fie erllärt, daß die Werte des Ruhrgebieté 
ebenſo wie alle anderen die derzeltige und zukünktige Zab 
lungs fäbigleit Deutſchlands betreffende Faktoren geprüft 
werden loõnnen. 

Helfferich wird Reichsbankpräſident. 
Werlie, 9. Dezember. (Pat.) Der „Suölal⸗Par⸗ 

lamentariſche Dienſt“ berichtet, daß He'fferich ſich bereit 
er lärt habe, den Poſten des Reichsbankpräfidenlen zu 
übernehmen. 

Klara Zetkin des Staatsverrats 
angeklagt. 

Berlin, d. Deꝛember. (Pat) Die ffändige par⸗ 
lamentariſche Kommiſſion beſchloß, die Unantaſibarkeit von 
5 kommaniſliſchen Reichd ta 8abgeordneten, daruuter Klara 
Zetkin, ſowie die Unantaubarkeit des Sozialifien Loeffle, 
die ſämtlich des Staatsverrats angellagt ſind, auf⸗ 
zuheber 

— —————— — — 

darauf aufmerkſam, daß der mo— 
natliche Bezugspreis in den 
erſten Tagen jedes Monats 
zu entrichten iſt. Diejenigen Be— 
zieher, welche mit der Bezahlung 
ihres oonnements im Rückſtande 
ſind, müſſen für die verfloſſenen 
Monate die gegenwärtig geltende 
Bezugsgebuũhr, alſo 1,300,000 Mk. 
im Monat, zahlen. Um dieſe uns 

2war nicht ſehr angenehme, jedoch 
durchaus berechtigte Forderung zu 
vermeiden, bitten wir unſere Be— 
zieher nochmals, den Bezugs- 
preis ſtets im voraus entrichten 
zu wollen. EAbbeſtellungen müſſen 
mitgeteilt werden. 

Seſchäftsſtelle 
„Sreie Preſſe“. ————— 

gebunden. Sie wondte den Kopf, als der leiſe Hufſchlag 
eines Pferdes an ihr Ohr tönte; einer Flamme gleich ſchoß 
das Blut in ihr Geſicht, als ſie des Barons anſichtig 
wurde. Erſchrocken darüber, ihn, an den ſie gedacht, ſo 
ploͤtzlich vor ſich zu ſehen, ſprang ſie auf. 

Höflich grüßte er und hielt an. Es ging ihm doch 
gegen das Gefühl, heute ohne ein Wort an ihr vorbei⸗ 
zureiten. 

Verzeihung, gnädige 5rau, habe ich Sie erſchreckt ?“ 
30, es war nur fur den klugenblick, weil ich in 

dieſer Cinſambeit niemand vermutete. Das Birkenwäld- 
chen liegt ja abſeits vom Wege; deshalb ſagt mir der 
fufenthalt darin ſo zu.“ 

.Donn begegnen ſich unſere Sympathien, weil auch 
ich das Wäldchen ſo liebe — als ZJunge war es mein 
ſiebſter Aufenthalt. Ich habe einen Umweg gemacht und 
bin auf dein Wege nach dem Weiher haus.“ 

„Ohne die Baronin? Wie geht es ihr? Ich habe 
ſie lange nicht geſehen.“ 

Meine Frau iſt leidend, entgegnete er, „es geht ihr 
nicht b. ſonders. Ihr Zuſtand flößt mir Sorge ein.“ 

.Oh!“ Sie konnte kaum prechen, ſo heftig klopfte 
ihr Herz. Sie dachte an ihre frevleriſchen Wünſche — 

Sie legte die Hand über die flugen und atmeie tief. 
„Das iut mir leid,“ flüſterte ſie mit bebenden Lip- 

pen; ‚von Herzen wünſche ich ihr gute Beſſerung.“ Und 
es war ihr Ernſt mit dieſen Worten. 

Wie gebannt vlickie Klaus auf das ſchöne Frauen⸗ 
bild. Iſabeila kam ihm heufte ſo anders vor; das Trotzige, 
Triumphierende war aus ihren Zügen gewichen; ein wei— 
cher, ſehnſüchtiger RKusdruck lag darin. der ihr einen un- 
beſchreiblichen fusdrus verlieh. Die Waldeinſamkeit 
umbpann beide mit ihrem Zanber; es war gefährlich, die⸗ 

Wir machen alle unſere 
J5 geſch. Leſer 
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Cokales. 
20oha, den 10 Dezember 1928. 

Wer die Zeitung verteuert. 
Wir haben ſchon wiederholt auf die Unerſättlichlelt 

unſerer Papierinduſtriellen hinqgewieſen, unter der 
Buch und die Zeitung zu leiden haben. Dant ihrem Ein⸗ 
fluß auf die Regierung iſt es ihnen gelungen, durchuietzen, 
daß ſchier unerſchwingliche Schutzzölle far aus dem Aus⸗ 
ande eirgeſührtes Popier feſtgeſetzt wurden. Nun können 
ſie angefichta des Fehlens einer Konkurreng die Vreiſe feſt⸗ 
ſehen, wie fie wollen. Wenn wir anſühren, daß die Va⸗ 
pierpreiſe gegenwärtig in Dollars und Schweiter Franken 
enirichtet werden mufſen, werden unſre Leſer leicht bearei⸗ 
fen können, welche fabelhafte Preiſe das Papier angeſichts 
der ungeheuren Kursſteigerung des Dollars und des Schwei⸗ 
zer Franken erreichen muß. VDie Angelegenheit des Wucher? 
der Vapierinduftriellen wurde bereits aud mehbreren Jour⸗ 
nalientagungen und in zahlreichen Dent'ichriften der Ver⸗ 
leger an dle Regierung berührt. Es hat alles nichts ge⸗ 
hoifen. Die Regierung behandelt die Angelegenheit weiter⸗ 
hin geringſchätzig, auch der Seſm kümmert ſich nicht 
darum zu dem doch auch Journaliſten und Schrifiſteer ge⸗ 
hören, diren Pflicht doch wäre, hier Wandel zu ſchaffen. 

Es unteriiegt keinem Zweifel, daß dem Buch und 
der Zeitung in Polen der Unſergang droht wenn der Un⸗ 
erlaͤttlichlelt der Poapierindufn iellen nicht bald Eidhalt ge⸗ 
boten wird. Die einzige Möõglichſeit, dem Wucher der 
Vap!erin duſtriellen Schranken zu ſetzen, beſteht darin, den 
Zoll fuͤr Auslandpapier aufzuheben! 

bip. Die Goldfraaken Abgabe der Judu⸗ 
ſtriell n. Vorgeſſern traf in Lodz der Vertreter des 
Flnapzminiſieriums, Wieſenberg, ein, der in der Finanz⸗ 
fammer mit Neriretern der 4 Indufiriellenverbände eine 
VBeratung in Sechen der Vermsgensſteuer abhlelt. Nach 
turzer Ausſprache wurde in Anweſenheit des Leiters der 
Finanzkammer, Towarn'cki, das bindende Proto'oll bezüg⸗ 
lich der Zahlung der Vermö zeneſtener unterzeichnet. Die em 
Vertrag zufolge haben die Induftrieſlſen bis zum 15 d. M. 
15 Millionen Goldfranken zu zahlen. Noch Unterzeichnung 
des Fretolellz iſt Herr Wieſenberg nach Warſchau ab⸗ 
gereiſt. 

bip. Die Sodz⸗er ſtaufleute ſollen 4 Mil⸗ 
lionen Franken Steu⸗rvorſchuff zahlen. Geftern 
fand im Zentralderband der Kauflenie und Induſtriellen 
eine Sitzung des Zentralrais fiett, auf der die Herren 
Frej ich und Szwafcer über den Verlauf der Beralungen 
mit Vizepremier Korfaniy in Sachen der Vermögensſtener 

JBericht erftatieen. Daraus giag hervor, daß von der G⸗ 
ſamtſumme der 12 Millionen Goldfranken, welche di 
Kaufleute Polens als Vorſchuß auf die Vermoͤgensfleuer 
zu entrichten baben, auf die Lodzer Kaufleute 4 Millionen 
Franken entfallen. Dieſe Summe iſt teils in bar, teils in 
Wechleln zu zahlen, wobei ſowohl Wechſel, die auf den 
20. November 1923 ausgeftellt ſind, als auch die übrige 
Summe bis zum 20. Dezember eingezohlt werden müſſen. 
Der Zentralrat wurde ermächtigt, einen diesbezüglichen 
Vertrag mit der Regierung zu unterzeichnen. 

Der Fra«xkenkurs der Vermögensſtener. Das 
Finanzminiſterium hat den Franlenlurs für die Entrichtung 
der Vermögensſteuer in der Zeit oom 16 bis 80. Novem⸗ 
ber 1928 wvie folgt feſtgeſetzt: ſür den 16. Novewber — 
362 000 M., 17. Non 398 800 M., 19 Nov. 395 280 M., 
20. Nov. 412 250 M, 21 Nov 414500 M., 22. Nov. 
463 400 M., 23. Nov 490 880 M., 24 Non 557 950 
Mark, 26 Niv 558 600 M., 27. Nov. 623500 Mark, 
28. Noo. 717 300 M., 29 Nop 698 000 M. upnd fuͤr 
den 30. Novewber auf 680 000 M. für den Goldfranken. 

ſes Zuſammenſein — und doch konnte er ſich nicht tren⸗ 
nen — und ſie wünſchte ſein Bleiben. Eine ſolche Stunde 
kam wohl nicht wieder! 

„Sie werden im „Weiherhaus* erwartet, Herr von 
Wallbrunn ?“ froqte ſie ileiſe. „Es iſt ein ſchöͤner und 
vornehmer Herrenſitz.“ 

ZJa, gnädige Frau, würdig ſeiner Bewohner; man 
muß ſich dort wie zu Hauſe fühlen“ 

„Man könnte Sie um ſolches Zuhauſe beneiden.“ 
Ffber, gnädige Frau, Sie dürfen doch nicht vergeſ⸗ 

ſen, daß Sie ein ebenſo prächtiges Heim Ihr eigen 
nennen!“ 

Mit einem rãtlelhaften Blick ſah ſie ihn an. Er 
hatte ſie offenbar nicht verſtanden. 

fich ja, ich vergaß! Elber ob Pracht und Glanz 
das Sefuhl des Zuhauſe ſchaffen können?“ 

r trat einen Schritt näher zu ihr heran und ſah ihr 
forſchend in das Seſicht. Sie hielt ſeinen Blick ruhig aus. 

.So haben Sie ſich noch nicht eingelebt.“ 
Das wohl, aber es iſt da etwas. was in mir nie 

Freude meiner neuen Heimat aufkommen läßt. Manchmaß 
wanſchte ich mir“ — ſie hielt plötzlich inne. 

„Warum ſprechen Sie nicht weiter ?“ 
Ich wuünſchte, daß die letzten zwei Jahre ganz aus 

meinem Leben ausgelõöſcht ſeien, daß ich nie gelebt hältel 
rief ſie leidenſchaftlich aus. 

Er war Vei ihrem Geſtändnis ſehr blaß geworden. 
„Kuch ich wünſchte das !“ ſagte er leiſe. 
„Sie auch 7* 
„Za, gnädige Frau.“ 
„flber warum ?“ forſchte ſie atemlos. 
Da ſah er ſie mit einem langen Blick an. 

Gortſetzung folgt). 
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pap. Dollar Fontr⸗baude. Die Volizei ver 

haflete einen gew ſſen Tob'es Kronfilber, Gluwna 86 
wegen Voluta andels. 26 Dollar, die er bei fich haite, 
wurden fonfisziert. 

bip. Die Steuertermine. Heute länft der Ter⸗ 
min für die Zahlung der dritten Rate der Induſtriefteuer 
für das 1. Halbjehr 1923 ſowie der Termin für die 
Ertrichtung des Boꝛſchuſſes auf die erfte Rate der Ver—⸗ 
mögeneſtener ab. Bis zum 16. Dezewber iſt die Jndun 
ftrieſtener für den November zu entrichten. Bid zum 
31. Dezember müſſen die Gewerbeſcheine gelöſt werben. 
In der Zeit vom 1. Jannar bis zum 1. Februar find 
die Angaben über den Umſaß zu machen. Die Indufirie 
ſtener fuͤr den Dezember iſt nach dem 18. Jcnaar zu ent⸗ 
richten. Die Angaben über die Vermsgenzfteuer muͤſſen 
bis zum 31. Janvar eingereicht werden. 

bip. Eine Binſeuwohrheit Am Sonnabend fand 
in der Kraulenlofſe eine Sihang des Keffenteireis der 
Kranlkenkafſe fiatt, anf der in der Angelegenbeit des ſich in 
die Laͤnge ziehenden Streiis der Kranfen?afſenärzte beraten 
wurde. Der Beirat ſtellte ſich auf den Stendpunkt, daß 
der Streik der Keankenlaßenaͤrzte ſo ſchnell wie moͤglich 
beigelezt und zu dieſem Lwecke unverzöglich Verhandlungen 
mit den Aerzten angeknüpft werden müfſen. Der Kommiſſar 
der Kranlkenlaſſe, Giebartowſti, erklärte, daß er das Innen⸗ 
miniſierium telephoniſch vom Beſchluß des Beirats in 
Kenntnis ſetzen werde. 

Zur Durchführung des Schulzwanges. Auf 
Grund der Stadtratbeſcluſſe vom 30. Auguſt 1922 und 
vom 27. September 1923 wurde in Lodz der Schulrwang 
eingeführt, dem alle Kinder im Alier von 14 bis 18 Jah. 
ren unteriiegen. Im vergangenen Schuljahr iſt es jedod 
zn einer ſtreungen Einbaltung des Schulzwanges nicht ge⸗ 
lommen. Um dieſen Uebelfſand abzuhelfen, hat die Ma 
giſtrate abteilung für Kultur und Bildung beſchloſſen, Hand 
werker lebrlingen keine Zengriſſe ausftellen zu laſen, bevor 
ſie nicht die ſtähtiſche Abendfachſchnle beendet haben. In 
ber Stadtratſtzung von 15. Novewber wurde folgender 

Beſchluß gefaßt: Die Handwerkerinnungen ſind verpfl'chtet, 
dem Stadtpraͤſidenten die Zenoniſſe der die Berufeproxis 
beendenden Sehrlinge zur Unterzeichnong vorzulegen. Den 

— 

Zengnifſen ũber die Beendigung der Berufsproxis müſſen 
Zeugniſſe über die Veendigung der fädtiſchen Abendſchule 
ſür die im Handwerk, in der Induftrie oder im Handel 
beſchäftigte Juagend beigelüat werden. Iſt dies nicht der 
Fall, ſo verweigert der Stadipräfident ſeine Unterſchrift. 

Zenguiſſe über die Beendigung der Berufsproxis im Hand⸗ 
werk ohne Unierſchrift des Siadtpraͤſidenten find ungältig. 

In der Woche vom 3. bis 8. Dezember wurden 
Wwegen Richtbefolcung der Schuliwangẽvorſchriften 4 Per- 
ſonen mit je einem Tege Haft befiraft 

Stadtiſche Zuwendungen. Die Delegation der 
Magiſtreſoobie ilang für öffentliche Geſundheit wandte ſich 
an den Magißrat mit den Antrag, dem Wöchnerinnenheim 
in der Sienkiewleza 83 eine Unterftürzung in Höshe von 
200 Millionen ſowie dem Popnanfkiſchen Krankenhauſe eine 
in Höhe von 300 Millionen Mark zu gewähren. 

Die Magiſtr atsabteillung für ſoziale Für⸗ 
ſorge haite auch im 8. Vierteljahr 1023 voliauf zu inn. 
Sie ließ 96 nubemitielten Verſonen vnentgeltlich ärztliche 
Hilfe erteiler, verabfolgte 11007 unentgeltliche Mittageſſen an 
die arme Bevölkeruno, ließ 866 Perſonen auf Koſten der Stadt 
begraben, brachte 29 Greiſe und Greifinnen in den fläd⸗ 
tſchen Greiſenhäuſern unter, ſiellte 208 Perſonen Armen⸗ 
zeugniſſe aus und erteilte 164 Perſonen Rechtshilfe. Ihre 
Tatigleit auf dem Gebiete der Kinderfürforge beflavd darin, 

daß ſie an arme Kinder Mittageſſen verabſolgte, Sommer⸗ 
halbolonien einrichteie, und krapke Kinder in Kurorten 
anterbrachte. Im 8. Vierteliehr 1923 hat die Abteilung 
für ſoziale Jürforge unter Miiwirlung des polniſch⸗ameri⸗ 
laniſchen Komitees für Kinderhilſe 2263830 Mittageſſen, 
darunier 25 Prozent unentaelilich, verabſolgt. In den 
Sommerhalblolonien waren 3977 Kinder untergebracht, die 
gauf Koſten der Siadt ernährt wurden. In die ftdliſchen 
Erziehungsanſtalten wurden in dieſer Zeit durch Vermiti⸗ 
lung der Abteilung 107 Kinder, darunſer 38 Waiſen⸗ und 
40 Halbwaiſen, anſfgenommen. Nach Kurorten wurden 175 
Kinder geſchickt, davon 13 nach Kakppane, 80 nach Wit 
dowiece, 21 nach Busk und 102 nach Rabka. Die Magi⸗ 
firatk abtellung für ſoziale Fürſorge hat ſich anch der 
obdachloſen Reckwanderer augenommen und zwei Nochther⸗ 
bergen für fie eingerichtet, eine in der Lagiewnicka 28 und 
die andere in der Eluwna 62. 

Naturwiſſ⸗enſchaftliche Laboratorien. Dle Ma 
giſtratsobteilurg ſür Kuliur und Bildurg ift bemuht, in 
den verſchledenen Punkſen der Stadt naturwifſenſä afllich 
ZSaboratorien ſür die Voltsſchulen zu eroffren. Außer dem 
bereits beſtehenden Zenirallaboratorium in der Pilramo 
wicza 3 — der Filiale in der Franciezlanſſa wurden in 
letter Zeil zwei nene Laboratorien in der Nawrot 32 un 
der Rodwanſta 10 erkffnei. 
Echlampigkeit des Beomtenapparats. Wie 
traurig die Verhaliniſſe in gewiſſen Teilen unſeres Stacie- 
apparates ſind, davon zeugt folgendes Beifpel: Im Fe 
bruar d. J. lonfiadlerten die polniſchen Follbekörden in 
Qewienc mean der iſchechiſchen Grene einen Waggon 
Mehl, das nach der Tſchechoſlowakei geſchmuggeit werden 
ſollte. Das lonfioſgierte Rehl wurde im Eiſenbahnmagdgin 
in Qzwiencim untergebracht, und die Warſchauer Behörden 
wurden von der Konfiszierung in Kenntnis geſetzt, um 
Anordnungen ber bos weilere Schickſal des Mebis zu 

geben. Wie polniſche Blaͤtter erſahren, befindet ſich dae 
Mebll bis quf den heutigen Tag imm genannlen Eiſentahn⸗ 

Freie Preſfe — Montag, den 10. Dezember 1028 
magain, ohne daß bigher von den Warſchauer Bebörden 
irgendwelche Weiſung darüber eingegangen wäre. Ein be 
dentender Teil des Mehls iſt inzwiſdhen von Mäuſen und 
Ratten aufgefreſſen worden, während der Reſt infolge der 
im Magayn herrſchenden FJenchtigkeit unbrauchbar gewon⸗ 
den iſt. So haben die Warſchauer Behörden einen aͤangen 
Waggon Mehl zugrunde gerichtet, der doch der Vollser⸗ 
nãhrung hatte zu jeführt werden kbönnen. 

Zer Bekämpfung des Typhus. In der vergar⸗ 

Ry'na 17 — 100 und Silewela 20 — 50 Perſonen gegen 
Typhus geimpft. — Die Geſundeitsabteilung des Magi⸗ 
ſtrats beſchloß von gegen Typhus geimpften Herſfonen eine 
Gebũuhr von 180 000 M. in erheben. Mittelloſe Perſonen 
werden von dieſer Gebuͤhr ohne weiteres befreit. 

Gebührenerhöhung. Der Thorner Staroff teilte 
dem Magiſtrat der Sitadt Lobz mit, baß die Gebuhr fr 
die Behandlung und Verpflegung von Kranken in der Ir— 
renanſtalt zu Koeborow vom 15. November ab auf 400 000 
Mark für den Tag fefigeſeßt wurde. 

pap. Todesfall Am 7. Dezember verſtarb im Moko⸗ 
tower Krankenhauſe zu Warſchau der ehemalige Siabschef 
des Generalbezir)glommandos in Looz, Brigadegenetal 
Guftav Kuchinka. 

Aenderurng des Eiſenbahnfahrplans. Im 
Verlehrodepar tement des Eiſenbahnminifler iuma finden feſ 
einigen Tagen Beratungen in Sachen der Abaänderung des 
Eiſenbalnfahrplaues ſiait. Dieſt Abänderung ift ang ſichts 
der Beſchlüffe der internationalen FJabrploͤnkonferenz in 
Nina auf der auch mehrere polniſche Antraͤge angenommen 
wurden, notwendig geworden. 

Die Aürdigungefriſt in der Induſtrie. Dem 
vom Arbei sminiſter ſum bearbeteten Arbenokündizungsgeſer 
ufolge wird das Geſetz über die Arbeit in der Induüſtrie 
folgendermaßen lauten: Bei eirem Arbeits vertrag auf un 
beſtimmie Zeit darf keine der vertragſchließenden Seuen 
den Vertrag löſen, wenn ſie die andere Eeiſe nicht min⸗ 
deſtens zwei Wochen vorher von dieſem Munſche in Kenut- 
nis geſeßt hat. Wenn irctz der ſellend des Arbeli zebers 
erfolgten Kündigung der Vertrag nicht aufgelöſt oder im 
Laufe einer Woche nach der Auflſung von neuem ge⸗ 
ich oſſen wirb, ſo darf der Arbeitgeber den Verirog im 
Laufe der naͤchſten ſess Wochen, vom Tage der erften Kün— 
digung an gerechnet, nicht auflsken Der Arbeitgeber kann 
aber im Laufe dieſer ſechs Wochen ſeden Augenblick das 
Arbeiteverhãltnis loſey, indem er ben Arbeller außer dem 
tatlͤchlich verdienten Geldeine Zuſchlagsentſckãdigung in 
Höhe ſeines Verdienſtes für die leyſen 14 Kalenderiage 
auszahlt. 

RNom⸗NRomano, der urſeren Leſern von ſeinem Auf⸗ 
treten in Lodz noch in Erinnerung feln wird, wurde in 
Chicago wigen unrechtmäßigen Führens des Dollortilels 
verhaltet. 

Kinder der Liebe. Der vom Magiftrat der Siabt 
Lodz herauegegebenen fiatiſtiſchen Jahresrift für io28 
zufolge hat die Zahl her anehelichen Geburten in Lodz im 
verflofſenen Jahr bedentend zugenommen. Während im 
Jahre 1918 in Lodz 280, 1919 — 450, 1020 C547 
1921 — 551 meheliche Kinder geboren wurden, betrg 
dle Zahl der unchelichen Geburten im Jahre 109282 — 973, 
d. h. 6,8 Proj. der Geſamigeburten. Sieraus geht hervor, 
daß jedes 15. neugeborene Kind unehench ift. 

bip. Hiuter verſchloſſenen Türen. Der Cegiel⸗ 
niana 25 wohnhafte Joſef Jarek wurve vom Friedensgericht 
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt, weil er in Gegenwa 
eines Kirdes Unzucht trieb. 

bip. Man darf wieder öffentlich kneipen. 
Das vollige Alfoholverbot, das wegen der Einberuſung des 
Jahrgangs 1802 zum Heereedienſt erlaſſen wurde in ni 
dem heutigen Tage abgelaufen. 

biy. Der „alkobolfreier Feiertag. Ein Wagen 
der Reitungsbereiiſchaft brochte am Sonnabeud nach dem 
7. Polizeikommifſariai den 105j äãhrigen S chaler () 
Wiabyſlaw Itrzymowler. der ſich bis zur Bewußtlofigteit 
betrunlen hatle. — Nach dem 7. Volizeikommiſſariai wurden 
ferner von einem Wagen der Rettungsbereitſchaft ein ge 
wiſſer Malſymiljan Groͤdzicki (Nowo⸗garzewſta 8) und ein 
Autont Pauiula (Wodna 109) gebracht, die ſich derart be 
trunlen hatten, daß ſie das Bewwnßiſein verloren hatien. 

Veſtrafung von Hausbeſitzern. Zu dleſer 
unferer Meldurg in der dreitagausgabe wird uns von 
Herrn Oskar Laßmert mitgetellt, daß er nur ju 10000 M. 
Gelt ſira e verurteilt wurde, welche Strafe noch auf Grund 
der Amneftie oeſchenkt wurte. 

Kunft und Wiſſen. 
Das zweite Feſt⸗Vollskonzert am Sonnabend, 

az der ſlawiſchen Muſik gewidmet war, ſtond wleder auf 
hoher kunſileriſcher Stuſe. Es iſt überhaupt ſeſtzuſtellen, 
detz die Morgenfonzerte ſich von Woche In Woche beſſern. 
War der erſte Tell des Sonnabend⸗Zonzeris populärer ge— 
halten, ſo brachte der zwelie Teil Muſit, die zur klaſſiſchen 
gerehnet wird. Der Programmzettel wies auf: das Vor— 
ſpiel zu Moninkztos Optr Halla“, Tſchajlkowjftijs Tonge⸗ 
wte In der Kirche“, den Chor der Bauern aus Borc, 
Oyer „Nürſt Igor“ und Ävorals Symphonie aus der 
Nenn Welt. Die unzer Berdiajewe Leilung flehenden 
P�yilharmoniler pielten die Tonwerie dem ſehr zahlreich 
ver ammelten Publilum zu Dank. Doas ſtimmunzsvoll⸗ 
„W 2zerkwiu von Tſchajtowſkij mußte wiederholt werden. 

a. 

genen Woche wurden im Hauſe Cegielriana 59 — 800 

* 
Die zebete muſikaliſche Morgenfeier am ge⸗ 

ſriagen Sonntag wu'de von einem Gaſt, Herrn Zoͤzielaw 
Gorziynſi aus Warſchav, geleitet. Herr Kapells eifler 
Goôo ynſti bewies. daß er ſelbft aus einem ihm fremden 
Orchefter ſehr viel herauswhbolen vermag. Ueber ſeine 
Ar tezu dirigeren, kann man frellich eine andere Meinung 
aben. 

Das Programm wles neben Richard Wagner GVor-⸗ 
ſpiel zu Rien z“) Zelenſti (drei polniſche Tänze) und 
neben Tſchajkowſtej Italieniſge Capr'ce“, Glaſunow (.Valse 
de Concert“) auf, welche Tonſchöpfangen in befriedigen 
der Weiſe geſp'elt wurden. 

Als Soliftin hörten wir Fraa Ruth Renee, 
hinter weſchem Künſtlernamen ſich eine Lodzer Dame ver⸗ 
birat. Sie ſang mit Orcheſterbegleitung eine Arie aus 
Vuccinis Madame Butterfly“ und mit Klavierbegleitung 
drei Lieder, danon zwei als Zugabe auf flürmiſches 
Verlangen des Publitums. Die Sängerin beſißt einen 
iarken und ſchönen, nur eiwas harten Sopran. Bei noch 
weiterer Schulung des vortrefflichen Organs dürſte Ruth 
Renee bald ein bekannter Name ſein. a. X. 

Das morgige KTorzert des Lodzer Philhar⸗ 
moniſchen Oecheſters. Uns wird geſchrieben: Im XI. 
großen Abonnementslonzert am 11. d. Mis. tritt als 
Soliſt der heroorragende Planift Rawel Lewiecki auf, 
welchetr das wundervalle Klavierkonzert von Rozreki wit 
Orchefterbegleilung zur Aufführung brivgt. Herr Lewiteli 
hat ſich un'ängft auf einer Matinée der Philharmonie als 
erfillaſſiger Künſtler, der fe'n zu nnancieren verfleht und 
in ſouveräner Weiſe ſein Infirument beherrſcht, vor unſe⸗ 
rem Publilum hören laſſen, ſo doß zu erwarien ſieht, daß 
ſein Auflreten am Diens! ag großes Interefſe hervorrufen 
wird. Es dirigiert: Grzegoez Fitelberg. 

Profeſſor Stesſiburger geſto ben. Am 9. 
Dezember ſtarb in Warſchau der Dekan der Rechtefalultät 
der Warſchauer Unicerfität, Prof. Eduard Straßburger. 

Landwi⸗tſchaftliches Studium an bder Uni⸗ 
verfitat Wil a. Im Laufe des naͤchſten Johres ſoll im Anſchluß an die mathemotiſch⸗naturwiſſenſchaftliche Falultät 
der Wilraer Uniderfität ein Landwirtſchafis ſtudium errichtet 
werden. Es ſollen hlerfür diejenigen Lehrkräfte verwendet 
werden, die infolge der Beamtenverringerung in Pulawy 
und Bromberg ſreilommen. 

Vom Film. 
Um einen Auß, ſo nennt ſich der neue Filw des Lun a⸗ 

Theaters7. Er iſt frauzoſiſcher Herkunft und ſeine Insze⸗ 
nierung zeigt. daß er mit dem unläugit an dieſer Stehe be⸗ 
ſprochenen Film „Die Aönigin von Moulin Ronges vern 
wandt iſt. 

Die Fabel des Filme iſt nicht gerade ſehr origineß. Ein 
reicher junger Menſch bringt einen Studenten um. der ſeiner 
gehelmen Frau einen Kuß fſtahl, und muß dafür zwangbarbelten. 
Sein Rruder muß deshalb auf ſe'ne Braut verzichten. Dem 
Sträfling gelingt es ſpäter zu entkommen. er wird aber für 
tot gehalten da während des ſich entſpinnenden Kampfes 
zwiſchen der Wache und den Flüchtlingen 3wei der letzlen er⸗ 
Zofſen werden Seine Mutter hält dieſe Legende aufrecht, gur 
dem zweiten Sohn ſagt ſie die Wahrheit, doch darf er daß Ge⸗ 
*mnis ſelbſt ſeiner Gallin — er konnte ſeine Braut davk dem 
»Tode“ ſeines Bruders doch errirgen — nicht verraten Deshalb 
kommt es zwiſchen beiben z2u einem Zerwürfnis, denn der 
Flüchtling wird von ſelnem Brnder auf defſen Veſitztum ver⸗ 
jleckt gehalten. Schorfe Zungen ſorgen für Alalſch, der erſt 
ein Ende nehmen wird, nachdem der Flüchtling einem Herz⸗ 
leiden erlegen iſt. 

Das meitterdafle Spiel der Hauptdarfleller in über jedes 
Lob erhoben. Das Sterben des Leinſſigen Straͤflings (Jean 
Aungelo) iſt von erſchälternder Realikik. Wundervon ift auch 
das Spiel der Heldin (Ehriſtiane Lorrain). beſonders 
ihr Zuſammenſinken im Schlafzimmer. Die übrigen Darfileller 
konnen ſich neben bem Spiel der Helden nicht behaupten und 
wirken ziemlich farblos. 

Hie Regie hat gut gearbeitet. Aa. K. 
— — —— — 

Vereine und Verſammlungen. 
Im Maäsxnergeſangverein Philadelphie 

ſand am Sonnabend abend unter dem Vorſitz des Vor⸗ 
andes Herrn Karl Hager eine zahlreich beſuchte Monats⸗ 
Atzung flatt. Nach Verleſung bder Niederſchrift von der 
lezien Monatsfitzung durch den Schriftführer, Herrn Cäſar 
Rohnert, wurde von dieſem die Abrechnung über das 
am 10. und 11. vorigen Monats erfolgte Fahnenweihfeſt 
des Vertins erſtattet, aus welcher In erſehen iſt, daß 
dieſes Fiſt auch in finanzieller Hinficht ein ſehr gůnftiges 
Ergebris gebracht hat. Sodann wurde beſchioſſen, den 
Monate beitrag ſüur die altiven ſowohl wie für die paſſiven 
Milalleder auf 100 000 M. und die Einſchreibegebuͤhr auf 
300 000 M. zu erhöhen. 
—— — — 

Hus aller Welt. 
Maſſeneinbruch beim Schlittſchuhlaufen, 

In Stolberg (Rhruinland) vergnügzten ſich auf dem Glas— 
züttenweiher mehrere hundert Verſonen mit Schlittſchuh⸗ 
laufen. Plötzlich brachen 15 Perſonen ein. die meiſien 
konnten ſich retien. Vler junge Maͤnner und zwei Mäbchen 
im Alter ron 18 his 20 Jahren ertranfen. 

Der Mond ein mächtiges ſohlenlager. Einer 
der herrorragendſten Gelehrten Neryorts der dor einiger 
Zeit große Koblenlazer in den arltiſchen Gebielen enideckt 
hatte, hat auf Grund ernfier Berechnungen erklärt, daß 
ber we qp ãA— zend unerſchöpfliches Kohlen⸗ 
ager darfielle. — Jetzt wirds keine veltid ſein, in den Mond geichickt ſu werden! lgang mmehr 

derantwortlich für den geſamten Inhalt und den berlag: 
Haupiſchriftielter ¶ Adot arerden —2 

bperta Achaſt meb. .. 
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Wiederherſtellung von durchgebrannten elektriſchen GSlũhlampen. 
Bei deerſelben Irnndee u. demſelben Stromverbrauch ſind unſere Preiſe 

O niedriger 
als bei den erſtklaſſigen auslündiſchen neuen Sluhlampen. 

Verkauf nur gegen Rückgabe von verdrannten Glühlampen. — Uuf derlangen genaue Proſpekte und 
kluſklürumgen. AElteſte uber amtliche Brenndauerverſuche ſowie Zeugniſſe unſerer ſtändigen Ab-· 

5 darunter — —— — 

die fur 1924 fertiggeſtellt iſt. 
Zahlreiche Aluſtralionen, viel ſtaliſtiſches Material und eine Fülle von Unter- 
haltungsſtoff macht den Kalender zu einem bel ebten Jahrbuch. Ein Wand⸗ 
kalender und die Jahrmarktliſte ſind beigegeben. 

Vorläuſiger Preis Mk. 300.000. 
Wiederverkãufer erhalten Rabait. 

Vuchhandlung Kompaß Aubr J 
4144 

0οÿ— 
ſataloge, Broſchũren 
Feſlſchriften. Werke, 
Jakresberichie lewie 
Druckſachen ſũt han· 
del u. Gewerbe, Fell 
lieder, Dankſagungen 

Code 

Osbkar Kahlert 
ſmena und spiegelbelegerei 

Lode, Woͤlczauska⸗Straße Ur. 100. 

für Privat⸗ und Deſchafts —— 

Druckerei der Verlagsgeſellſchaft 

88— 

J — 

4223 

ůůÿ·0 0 M3u00 
inladungen, Viſiten⸗ 
und Geſchãſtskarten, 
Rechnungen zirkulare 
Verlobungs· u. Hoch· 

eitsanzeigen, Tanz- 
—J arten, Progtamme uc. 
—V� O ————— 

Petrikauer Str. 86. 

— 

Nuſher behnl· n. dildun gsbecein. 

Donnerstag. d. 18. Dezem· 
her 1028, im klein en Saale der 
Lodzer Mannergefam vereiſs, 
velrikauer Straße Nr. 208 

J * 
populurer Vortrag 

des Herrn c Kar l VNfaff 
über die Themen: 1. .Wie die 
Wiſſenſchaft die —— und 

pic, ——*—— geſchaffen und geſtaltet hat. 
Die Leflungsfaͤhlgkeit und der weitere witſchaſtliche 

— ber modernen Techknik. Beginn 8/. Uhr abends. 
Eintritt 250,000 Mk. und 150,000 M. 4368 

Mu ſik⸗ Schule 
fur Blas und Streich neu eröffnet. Anmeldungen für Schüler 
von 14 Jasren werden Mittwochs u. Sonnabends ab � Uhr 
entgegengenommen. Vereinsmüglieder und deren Kinder 
haben Ermäßigung. 

Codzer Muſikverein Stella 
Sienkiewicza 44. 

iin 
7 z601kERSXA 

empfangt Kranke in allen Spezialitäten 
tãglien ununterbrochen 

von 9 Vhr früh bis 6 Uhr abends. 
Blektrisieren, Massage, Einspritaungen, Impfen 

kuünstlichs Höhen-Sonns-Bestrahlung. 
HONORARIUM 300. ooo Mk. 

436 

— 

und Erzãhlungen wie auch polniſche, fran⸗ 
—* und ruſſiſche Bücher in großer Aus 

wahl empfiehlt 

die Leihbihliothek der Reuheiten 
von Eilfred Strauch, Präſ. Narutowiczſtr. 14. 
ſbonnement — Mark. 

6 T— 

Die ſchönſten Handarbeiten 
nach den vorzuglichen Anl⸗ gen vnd herrlichen Muſtern von 

Beyers Handarbeusbucher 
— Kreuſtich 3 Baude 

Ausſchrutt⸗Stickerei, 2 Baude 
Strick⸗Arbeiten, 2 Baude / Kloppeln, 2 Bande 

Doeißſtickerei Sonneuſpihzen ⸗/ Kunſt⸗ Stricken 
derg aum vund Teinendurchoruch / Das Zlickbuch 

akel⸗Arbeilen, ¶ Bande / Schiffchen⸗Arbeiten 

un uñß ẽ 

— 

— — 

oder vorn — 
— * α- T. 
77 AV —— [ —— 1 

er 2 Bde. / Bardanger⸗Stickerei 
Buch der Puppenkleidung ẽ 

* Gruudpreis Me. 1258 

Ausſutzetiches Aber 7 
Verzeichnis bd verſchiedene 
ewilovſt Bãude! 

— 
Aberel zo haben 

e 

Engros⸗ und Detailverkauf. 

Code patowſki, Zawadzkaſtr. 162. 
— —ä——— 

* 

54 
— 

ſmd noch 

— * * — 

einige Exemplare an 

* 
8 
— 
— 
— 

—32 * 

* 
* 
* 

—X 

Von * 

— 
an derehrer 

Konſiſtorialrat Vaſtor Dietrichs jum 
Preiſe von 75. 000 Mark abrzugeben. 

GSeſchãftsſtelle der Freien Preſſe?. 

— E— —— * ñ———— 4 
45 Po) ν Stauαο 

Zannaaeac . Preusasa 
—XX 
n Linaetaen 

— —— 2u8 
plombieron 

— J2 — 
zu kaufen geſucht. 
Off. unt. EFl. B.* an 

die Geſchaſtsſi ds. Bl. 
me ene xoecrxaceccuc 

Teppiche 
Tüll· und Plüſchdecken Linvo⸗ 
leum, Läufer, Gobelinſtoff, 
Abgepaßte ðarbinen im 
Preiſe von 6000 000 M. 

ab, für das Paar' 
Couchetteüberwerfer 

Bettvorleger empfiehlt zu 
ſehr niedrigen Vreiſen 

1. Bolenberg, 
Aewonnehtta ¶ Ecladen 
Herrenſchreibtiſch 

zu kaufen geſucht. Un⸗ 
gebote unter Schreib⸗ 
ſiſch“ an die Seſchäfts 
ſtelle dſs. Bl. erbelen. 

Zur Aushilfe ſür die 
Weichnachtẽ zeit werden 
einige juadere 

Derkauferinnen 
geſuacht Gluwna 49 im 

Spielwareageſchäft. 4446 

1465 
kunstllen. Zuhno. 

* 
Seuegaee er 

Berſuner Illuſtrierten 
— „Nußland von 
heute?, enthalt 80 hochin⸗ 
ereffemie zum Teil ganeſen 

nse p�hotogrophien mu dee 
ſowie Bibliothek der An⸗ 
terhaltung u. des Wiſ⸗ 
ſens, Jahrgang 1024. u. alle 
andere Zeitſchriften. leſert am 
Orte und nach der Provinz 

VR. Kindermaun 
Lode. Juliusſir. Nr. 23. 

—5 Braun mech. 
a222 Spezialarzt ew 
Haut⸗ veneriſche and 
Harnorgaunkrankheiten 
Poludniowa 238 

Empf. v. 822 und — 

Dr. Ded. IL Leller 
Sienkiewicza 50 

Haut· u. vener. granthelten empfäungt von 18 z35 
v. 68 Uhr nachm. is 

8 —F 
Hauts Geſchlechts⸗ und Saruleiden —e —— 

7 — —S— —— 

— — 

— 2042 
Szielna⸗ Straße 8. 
Gripf. v. 8Iorn/, n. 

Hum or. 
Beſcheid. 

richt, Vater ?* 
GSãnſebraten !* 

„Was iſt denn ein Wucherge⸗ 

Probates mittel grau Meier um 
Arzh: Können Sie mir keinen kKat wie 
man meinem mann das Sprechen im Schlafe 
gewöhnen kann ?“ 

Ar3 
ein Wort mitreden. 

Ja, laſſen sie ihn am Tae gyech 

— V 

tei 


